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(57) Zusammenfassung: Eine Heizeinheit für ein System zur
Bereitstellung eines inhalierbaren Aerosols, aufweisend: zu-
mindest ein Substrat (9) aufweisend zumindest ein Heizele-
ment (11) zum Erhitzen einer Substanz (27) zum Bilden des
inhalierbaren Aerosols und zumindest ein Temperatursen-
sorelement (13) zum Erfassen einer Temperatur des Hei-
zelements (11), wobei ein Innenwiderstand des Tempera-
tursensorelements (13) größer ist als ein Innenwiderstand
des Heizelements (11); und zumindest ein Steuermittel (15)
verbunden mit dem Heizelement (11) und dem Temperatur-
sensorelement (13) und angepasst zum: Beaufschlagen des
Heizelements (11) mit einem Referenzstromverlauf, Erfas-
sen zumindest eines Temperaturwertes von dem Tempera-
tursensorelement (13), Ermitteln eines Entscheidungswer-
tes basierend auf dem Temperaturwert und zumindest ei-
nem gespeicherten Referenztemperaturwert, und Bereitstel-
len eines Hinweises, wenn der Entscheidungswert zumin-
dest einen Grenzwert über- oder unterschreitet. Auch betrifft
die vorliegende Erfindung eine Verwendung einer Heizein-
heit und ein Verfahren (1000) zum Betreiben einer Heizein-
heit.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Heiz-
einheit für ein System zur Bereitstellung eines inha-
lierbaren Aerosols. Weiterhin betrifft die vorliegende
Erfindung eine Verwendung einer Heizeinheit in ei-
nem System zur Bereitstellung eines inhalierbaren
Aerosols, sowie ein Verfahren zum Betreiben einer
Heizeinheit.

[0002] Aus dem Stand der Technik sind Systeme
mit Heizern zur Bereitstellung von inhalierbaren Ae-
rosolen, die eine Substanz zur Bildung des Aerosols
aufheizen, bekannt. Abhängig von dem verwendeten
System kann die Substanz flüssig oder fest sein. Im
Allgemeinen wird in derartigen Systemen eine Sub-
stanz, die Tabak oder ein tabakähnliches Produkt
umfasst, nicht wie in einer konventionellen Zigaret-
te verbrannt, sondern lediglich erhitzt, ohne die Sub-
stanz zu verbrennen, um dadurch ein inhalierbares
Aerosol zu erhalten.

[0003] Beispielsweise beschreibt die
WO 2013/034456 A1 den Aufbau eines Systems
in dem eine Substanz, wie beispielsweise Tabak
oder ein tabakähnliches Produkt, an einer Oberflä-
che oder in der Nähe der Oberfläche eines Heizele-
ments erhitzt wird, bis ein nikotinhaltiges und/oder ge-
schmackstoffhaltiges Aerosol entsteht. Das gebilde-
te Aerosol kann mittels eines Mundstücks von einem
Benutzer inhaliert werden.

[0004] Die Verwendung einer Substanz in dem Sys-
tem zur Bereitstellung des inhalierbaren Aerosols, die
nicht mit dem System und/oder der darin verwende-
ten Heizeinheit kompatibel ist kann das System und/
oder das Heizelement beschädigen, im schlimmsten
Fall sogar zu einer vollständigen Zerstörung des Sys-
tems führen. Zur Erkennung einer kompatiblen/nicht-
kompatiblen Substanz, sind aus dem Stand der Tech-
nik verschiedene Techniken bekannt.

[0005] Beispielsweise beschreibt die
US 2017/0095003 A1 eine Beimischung eines ma-
gnetischen Pulvers zu der Substanz. Beim Einbrin-
gen der Substanz in das System registriert eine Spu-
le auf einem Heizelement des Systems eine Ver-
änderung einer Induktivität, um zu erkennen, ob
die verwendete Substanz mit dem System kom-
patibel, bzw. kombinierbar ist. Eine ähnliche Tech-
nik wird in der US 2016/0302488 A1 beschrieben,
in der Marker in der Substanz spektroskopisch er-
kannt werden können. Eine optische Erkennung der
Substanz mittels Diode und Detektor wird in der
WO 2017/029089 A1 beschrieben und eine Erken-
nung der Substanz mittels kapazitiver Messung wird
in der WO 2015/140312 A1 beschrieben.

[0006] Die zuvor beschrieben Techniken haben al-
lerdings den Nachteil, dass die Substanz vor der

Verwendung mit dem System zur Bereitstellung des
inhalierbaren Aerosols mit Markierungen versehen
werden muss, um die Substanz als mit dem System
und/oder der darin verwendeten Heizeinheit kompa-
tibel zu erkennen. Auch sind für derartige Erkennun-
gen komplexe Auswerteeinheiten, wie beispielsweise
optische Systeme, Induktions- und/oder Kapazitäts-
messer notwendig.

[0007] Eine weitere Technik zur Erkennung einer
Substanz ist in der WO 2016/150922 A2 beschrieben.
In der WO 2016/150922 A2 wird vorgeschlagen, den
Verlauf des Heizwiderstands des Heizelements wäh-
rend der Erzeugung des Aerosols zu erfassen und
mit einem Referenzwert zu vergleichen, um kompa-
tible/nicht-kompatible Substanzen zu identifizieren.
Die üblicherweise in den Systemen verwendeten Hei-
zelemente haben aber, wegen der begrenzten räum-
lichen Abmessungen und der damit verbundenen ein-
geschränkten Energieversorgungsmöglichkeiten, ei-
nen sehr geringen Innenwiderstand von ca. 1 Ohm.
Zur Erfassung von Widerstandsänderungen in einem
sehr kleinen Bereich von üblicherweise 0.1 bis 0.001
Ohm, bezogen auf den Absolutwert, zur Erkennung
einer mit dem System kompatiblen/nicht-kompatiblen
Substanz ist allerdings wiederum eine komplexe Aus-
werteeinheit notwendig. Ein Temperatursteuerungs-
system für ein System zur Bereitstellung eines inha-
lierbaren Aerosols wird in der US 2017/0280779 A1
beschrieben.

[0008] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, eine verbesserte Heizeinheit für ein System zur
Bereitstellung eines inhalierbaren Aerosols bereitzu-
stellen, das die Nachteile des Stands der Technik
überwindet. Insbesondere eine Heizeinheit bereitzu-
stellen, mit der Substanzen kostengünstig und mit ge-
ringem Aufwand erkannt werden können, die mit dem
System und/oder mit der Heizeinheit nicht kompatibel
sind.

[0009] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
eine Heizeinheit gemäß des Gegenstands des Pa-
tentanspruchs 1 gelöst.

[0010] Die erfindungsgemäße Heizeinheit für ein
System zur Bereitstellung eines inhalierbaren Aero-
sols, weist hierfür auf:

zumindest ein Substrat aufweisend zumindest
ein Heizelement zum Erhitzen einer Substanz
zum Bilden des inhalierbaren Aerosols und zu-
mindest ein Temperatursensorelement zum Er-
fassen einer Temperatur des Heizelements, wo-
bei ein Innenwiderstand des Temperatursensor-
elements größer ist als ein Innenwiderstand des
Heizelements; und

zumindest ein Steuermittel verbunden mit dem
Heizelement und dem Temperatursensorele-
ment und angepasst zum:
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Beaufschlagen des Heizelements mit einem Re-
ferenzstromverlauf,

Erfassen zumindest eines Temperaturwertes
von dem Temperatursensorelement,

Ermitteln eines Entscheidungswertes basierend
auf dem Temperaturwert und zumindest einem
gespeicherten Referenztemperaturwert, und

Bereitstellen eines Hinweises, wenn der Ent-
scheidungswert zumindest einen Grenzwert
über- oder unterschreitet.

[0011] Das Substrat kann eine gepresste und ge-
sinterte Keramik umfassen, bzw. aus dieser beste-
hen. Besonders geeignete Materialien für das Sub-
strat sind beispielsweise Metalloxide wie Aluminium-
oxid oder Zirkondioxid.

[0012] Das Heizelement kann ein elektrisches Hei-
zelement, beispielsweise eine auf dem Substrat an-
geordnete Widerstandsleiterbahn sein und kann zum
Erhitzen oder Verdampfen der Substanz in einem
Temperaturbereich von 200°C bis 400°C betrieben
werden. Das Heizelement kann aber, zumindest vor-
übergehend, auch in einem höheren Temperaturbe-
reich, beispielsweise bei ungefähr 550°C zur Reini-
gung des Heizers betrieben werden. Typischerweise
hat das Heizelement einen Innenwiderstand von ca.
1 Ohm. Der Temperatursensor kann beispielsweise
in Dünnschichttechnik auf dem Substrat angeordnet
werden.

[0013] Das Temperatursensorelement kann ein tem-
peraturabhängiger Widerstand, wie beispielsweise
ein PT100 oder ein P1000 sein und auf dem Heizele-
ment oder in der Nähe des Heizelements zur Erfas-
sung der Temperatur des Heizelements angeordnet
sein. Das Temperatursensorelement hat je nach Aus-
führungsform einen Innenwiderstand von 100 oder
1000 Ohm bei 0°C, der mit steigender Temperatur
ansteigt.

[0014] Das Steuermittel kann eine elektrische oder
elektronische Schaltung, wie beispielsweise eine pro-
grammierbare Schaltung umfassen und innerhalb
des Systems angeordnet sein und Mittel umfassen
zum Beaufschlagen des Heizelements mit einem Re-
ferenzstromverlauf, Erfassen zumindest eines Tem-
peraturwertes von dem Temperatursensorelement,
Ermitteln eines Entscheidungswertes basierend auf
dem Temperaturwert und zumindest einem gespei-
cherten Referenztemperaturwert, und Bereitstellen
eines Hinweises, wenn der Entscheidungswert zu-
mindest einen Grenzwert über- oder unterschreitet.

[0015] Der Begriff „Referenzstromverlauf“ kann in
diesem Zusammenhang als Beaufschlagen des Hei-
zelements mit einem vordefinierten elektrischen
Strom über eine vordefinierte Zeitspanne verstanden

werden. Hierbei kann der Strom über die vordefinier-
te Zeitspanne konstant sein, aber auch in Abhän-
gigkeit von der Zeit variieren und/oder im Wesentli-
chen konstant über die vordefinierte Zeitspanne an-
steigen/abfallen. Das Erfassen des Temperaturwer-
tes kann sofort oder zu einem bestimmten Zeitpunkt/
Zeitpunkten nach dem Beaufschlagen des Heizele-
ments mit dem Referenzstromverlauf kontinuierlich
oder einmalig stattfinden. Wenn das Temperatursen-
sorelement ein temperaturabhängiger Widerstand ist,
kann der Temperaturwert aus einem Widerstands-
wert des temperaturabhängigen Widerstands ermit-
telt werden. Der Entscheidungswert kann anschlie-
ßend aus einem Vergleich des Temperaturwertes
und eines gespeicherten Referenztemperaturwertes
ermittelt werden. Im einfachsten Fall kann dies durch
den Vergleich lediglich der beiden Werte stattfin-
den. Um die Genauigkeit zu erhöhen, kann der Ent-
scheidungswert auch aus einem Vergleich mehrerer
Temperaturwerte und Referenztemperaturwerte, bei-
spielsweise kontinuierlich, ermittelt werden. So kann
zum Beispiel der Entscheidungswert aus der Sum-
me der Differenzen zwischen den in der vordefinier-
ten Zeitspanne ermittelten Temperaturwerten und
den korrespondierenden Referenztemperaturwerten
ermittelt werden. Der ermittelte Entscheidungswert/
die ermittelten Entscheidungswerte kann/können da-
nach mit einem Grenzwert, der in dem Steuermit-
tel abgelegt sein kann und beispielsweise einen ma-
ximalen Fehler definieren kann, verglichen werden.
Falls dieser Grenzwert über- oder unterschritten wird,
wird ein Hinweis bereitgestellt, dass die momentan
verwendete Substanz zum Erzeugen des Aerosols,
die an dem Heizelement angeordnet ist und von dem
Heizelement erhitzt wird nicht kompatibel ist. Der
Hinweis kann als elektrisches Signal an einem Aus-
gang des Steuermittels bereitgestellt werden und/
oder als logisches Signal innerhalb des Steuermittels
erzeugt werden und in dem Steuermittel weiterver-
arbeitet werden. Beispielsweise kann der Hinweis in
dem Steuermittel ein sofortiges Abschalten des Hei-
zelements oder das Ausgeben eines optischen oder
akustischen Signals bewirken.

[0016] Der Erfindung liegt die überraschende Er-
kenntnis zu Grunde, dass Temperaturwerte des Tem-
peratursensorelements durch die Verwendung eines
separaten Temperatursensorelements mit einem hö-
heren Innerwiderstand als der Innenwiderstand des
Heizelements sehr genau und mit geringem Aufwand
und daher kostengünstig erfasst werden können.
Die genauen Temperaturwerte werden danach ein-
fach mit Referenztemperaturwerten verglichen, um
für den angelegten Referenzstromverlauf herauszu-
finden, ob die momentan verwendete Substanz zum
Erzeugen des Aerosols mit dem Heizelement/System
kompatibel ist.

[0017] In einem Beispiel weist die Heizeinheit zumin-
dest ein Energieversorgungsmittel auf und das Steu-
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ermittel ist angepasst das Heizelement über das En-
ergieversorgungsmittel mit dem Referenzstromver-
lauf zu beaufschlagen und der Temperaturwert ver-
läuft proportional zu der Höhe des Referenzstroms.

[0018] In dem oben genannten Beispiel kann weiter-
hin das Energieversorgungsmittel angepasst sein bei
Erhalt eines Hinweises von dem Steuermittel die En-
ergieversorgung des Heizelements zu unterbrechen.

[0019] In einem Beispiel ist das Steuermittel ange-
passt den Temperaturwert während des Referenz-
stromverlaufs zu einem vorbestimmten Zeitpunkt zu
ermitteln.

[0020] In einem weiteren Beispiel ist das Steuermit-
tel angepasst mindestens zwei, bevorzugt eine Viel-
zahl von Temperaturwerten, zu vorbestimmten Zeit-
punkten während des Referenzstromverlaufs zu er-
mitteln, und den Entscheidungswert zwischen den
Temperaturwerten und gespeicherten Referenztem-
peraturwerten zu ermitteln.

[0021] In noch einem Beispiel ist das Steuermit-
tel angepasst den Entscheidungswert aus der Diffe-
renz des Temperaturwerts/der Temperaturwerte und
des Referenztemperaturwerts/der Referenztempera-
turwerte zu ermitteln.

[0022] In einem weiteren Beispiel sind das Heizele-
ment und das Temperatursensorelement auf dersel-
ben Seite des Substrats separat und benachbart an-
geordnet, insbesondere in Dünnschichttechnik auf
derselben Seite des Substrats angeordnet.

[0023] In noch einem Beispiel weist die Heizeinheit
zumindest eine elektrisch isolierende Schicht auf,
wobei die elektrisch isolierende Schicht zumindest
bereichsweise auf dem Heizelement und/oder dem
Temperatursensorelement angeordnet ist.

[0024] In einem weiteren Beispiel weist die Heizein-
heit ein Gehäuse mit einer Aufnahme zum Halten der
Substanz zum Bilden des inhalierbaren Aerosols auf,
bevorzugt ist die Aufnahme angepasst die Substanz
unmittelbar an dem Heizelement und/oder das Heiz-
element umgebend zu halten.

[0025] Auch schlägt die Erfindung eine Verwendung
einer erfindungsgemäßen Heizeinheit in einem Sys-
tem zur Bereitstellung eines inhalierbaren Aerosols
vor.

[0026] Weiterhin schlägt die Erfindung ein Verfahren
vor zum Betreiben einer Heizeinheit für ein System
zur Bereitstellung eines inhalierbaren Aerosols, auf-
weisend die Schritte: Beaufschlagen zumindest eines
Heizelements mit zumindest einem Referenzstrom-
verlauf, Erfassen zumindest eines Temperaturwertes
von zumindest einem Temperatursensorelement an-

geordnet auf einem Substrat mit dem Heizelement
zum Erhitzen einer Substanz zum Bilden des inhalier-
baren Aerosols, wobei ein Innenwiderstand des Tem-
peratursensorelements größer ist als ein Innenwider-
stand des Heizelements; Ermitteln eines Entschei-
dungswertes basierend auf dem Temperaturwert und
zumindest einem gespeicherten Referenztempera-
turwert; und Bereitstellen eines Hinweises, wenn der
Entscheidungswert zumindest einen Grenzwert über-
oder unterschreitet.

[0027] In einem Beispiel weist das Ermitteln des Ent-
scheidungswerts auf:

[0028] Ermitteln des Temperaturwerts zu einem vor-
bestimmten Zeitpunkt während des Referenzstrom-
verlaufs.

[0029] In noch einem Beispiel weist das Ermitteln
des Entscheidungswerts auf:

[0030] Ermitteln von mindestens zwei, bevorzugt ei-
ner Vielzahl von Temperaturwerten, zu vorbestimm-
ten Zeitpunkten während des Referenzstromverlaufs,
und Ermitteln des Entscheidungswerts zwischen den
Temperaturwerten und gespeicherten Referenztem-
peraturwerten.

[0031] In einem weiteren Beispiel wird der Entschei-
dungswert ermittelt mittels der Differenz des Tempe-
raturwerts/der Temperaturwerte und des Referenz-
temperaturwerts/der Referenztemperaturwerte.

[0032] In einem weiteren Beispiel wird der Entschei-
dungswert aus der Summe der Differenzen zwischen
den in der vordefinierten Zeitspanne ermittelten Tem-
peraturwerten und den korrespondierenden Refe-
renztemperaturwerten ermittelt.

[0033] In noch einem Beispiel wird der Grenzwert
festgelegt mittels:

Anordnen einer Referenzsubstanz an dem Hei-
zelement;

Beaufschlagen des Heizelements mit dem Refe-
renzstromverlauf,

Erfassen des Referenztemperaturwerts wäh-
rend des Referenzstromverlaufs, bevorzugt Er-
fassen einer Vielzahl von Referenztemperatur-
werten zu vorbestimmten Zeitpunkten während
des Referenzstromverlaufs; und

Speichern des Referenztemperaturwerts, bevor-
zugt der Referenztemperaturwerte, in einem
Steuermittel.

[0034] Als „Referenzsubstanz“ kann in diesem Zu-
sammenhang eine bekannte Substanz, eine ideale
Substanz, oder auch eine Testsubstanz bezeichnet
werden, die mit dem System zur Bereitstellung des
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inhalierbaren Aerosols und/oder der Heizeinheit kom-
patibel ist. Beispielsweise kann es sich bei der „Refe-
renzsubstanz“ um ein Originalprodukt des Herstellers
halten. Die Festlegung des Grenzwertes kann einma-
lig vor dem Verkauf des Systems vom Hersteller oder
von einem Händler durchgeführt werden und der Re-
ferenztemperaturwert kann für die gesamte Lebens-
dauer des Systems in dem Steuermittel gespeichert
bleiben.

[0035] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung,
in der bevorzugte Ausführungsformen der Erfindung
anhand von schematischen Zeichnungen erläutert
sind.

[0036] Dabei zeigt:

Fig. 1 eine schematische Schnittdarstellung
durch ein System zur Bereitstellung eines inha-
lierbaren Aerosols mit einer Heizeinheit gemäß
einer Ausführungsform der Erfindung;

Fig. 2 eine schematische Schnittdarstellung
durch ein System zur Bereitstellung eines inha-
lierbaren Aerosols mit einer daran angeordneten
Substanz zum Bilden des inhalierbaren Aerosols
und einer Heizeinheit gemäß einer Ausführungs-
form der Erfindung;

Fig. 3 ein Verfahren zum Betreiben einer Heiz-
einheit gemäß einer Ausführungsform der Erfin-
dung; und

Fig. 4 ein Verfahren zum Festlegen eines Grenz-
wertes gemäß einer Ausführungsform der Erfin-
dung.

[0037] Fig. 1 zeigt eine schematische Schnittdarstel-
lung durch ein System 1 zur Bereitstellung eines in-
halierbaren Aerosols mit einer Heizeinheit 3 gemäß
einer Ausführungsform der Erfindung.

[0038] Die gezeigte Heizeinheit 3 weist ein im We-
sentlichen zylindrisches Gehäuse 5 mit einer Aufnah-
me 7 zum Halten einer Substanz zum Bilden des in-
halierbaren Aerosols auf. Die Aufnahme 7 ist im We-
sentlichen zylindrisch ausgestaltet, um eine ebenfalls
zylindrische, oder rohrförmig angeordnete Substanz
zu halten.

[0039] In der in Fig. 1 gezeigten Ausführungsform ist
das Heizelement 11 mäanderförmig auf einem Sub-
strat 9 angeordnet. Das Heizelement 11 weist ei-
ne Widerstandsleiterbahn auf und ist in Dünnschicht-
technik auf dem Substrat 9 aufgebracht. Das Substrat
9 ist in der gezeigten Ausführungsform aus einer zu
einer Platte gepressten und gesinterten Keramik aus
Aluminiumoxid gebildet. Wenn die Widerstandsleiter-
bahn von einem Strom durchflossen wird erwärmt
sich die Widerstandsleiterbahn und kann hierdurch
eine daran angeordnete Substanz erhitzen. Das ge-

zeigte Substrat 9 ist in der gezeigten Ausführungs-
form zu seinem Endbereich hin spitz zulaufend oder
pfeilförmig ausgestaltet. In nicht gezeigten Ausfüh-
rungsformen kann das Substrat 9 aber auch aus an-
deren Materialien ausgebildet sein und/oder anders
ausgestaltet sein, wie beispielsweise rechteckig oder
dreieckig.

[0040] Das in Fig. 1 gezeigte Temperatursensor-
element 13 ist ebenfalls mäanderförmig ausgestal-
tet und kann auf dem Substrat 9, wie auch das
Heizelement 11, in Dünnschichttechnik angeordnet
sein. In einer nicht gezeigten Ausführungsform kann
das Temperatursensorelement 13 auch ein separa-
tes Gehäuse aufweisen. Vorteilhaft ist in der gezeig-
ten Ausführungsform die sehr gute Wärmekopplung
zwischen Temperatursensorelement 13 und Substrat
9, und dass der Innenwiderstand des Temperatur-
sensorelements 13 größer ist als der Innenwider-
stand des Heizelements 11, um dadurch eine einfa-
chere Erfassung der Temperatur, bzw. Temperatur-
änderungen im Vergleich zu einer direkten Messung
an dem Heizelement 11 zu ermöglichen.

[0041] Das gezeigte Heizelement 11 und das Tem-
peratursensorelement 13 sind in der gezeigten Aus-
führungsform mit einem Steuermittel 15 verbunden.
Das Steuermittel 15 kann eine elektrische oder elek-
tronische Schaltung, wie beispielsweise eine pro-
grammierbare Schaltung, aufweisen. In der gezeig-
ten Ausführungsform umfasst das Steuermittel 15
Mittel zum Beaufschlagen 17 des Heizelements mit
einem Referenzstromverlauf, Mittel zum Erfassen 19
zumindest eines Temperaturwertes von dem Tem-
peratursensorelement 13, Mittel zum Ermitteln 21 ei-
nes Entscheidungswertes basierend auf dem Tem-
peraturwert und zumindest einem gespeicherten Re-
ferenztemperaturwert, und Mittel zum Bereitstellen
23 eines Hinweises, wenn der Entscheidungswert zu-
mindest einen Grenzwert über- oder unterschreitet.
In der gezeigten Ausführungsform sind diese Mittel
17 - 23 elektronisch in dem Steuermittel 15 realisiert.
In nicht gezeigten Ausführungsformen können diese
Mittel 17 - 23 aber auch durch separate elektronische
Schaltungen in dem Steuermittel 15 realisiert sein.

[0042] Auch wird in Fig. 1 ein Energieversorgungs-
mittel 25 gezeigt, das mit dem Steuermittel 15 ver-
bunden ist und zur Energieversorgung des Steuermit-
tels 15, wie auch des Heizelements 11 und des Tem-
peratursensorelements 13 dient.

[0043] In Fig. 2 wird eine schematische Schnittdar-
stellung durch ein System 1 zur Bereitstellung eines
inhalierbaren Aerosols mit einer daran angeordneten
Substanz 27 zum Bilden des inhalierbaren Aerosols
und einer Heizeinheit 3 gemäß einer Ausführungs-
form der Erfindung gezeigt.
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[0044] Das gezeigte System 1 entspricht dem Sys-
tem 1, das bereits in Fig. 1 gezeigt wurde, mit dem
Unterschied, dass eine Substanz 27 zum Bilden des
inhalierbaren Aerosols in die Aufnahme eingebracht
wurde. Die Substanz 27 umfasst einen Tabak oder
ein tabakähnliches Produkt und bildet das Aerosol,
wenn die Substanz 27 mit dem Heizelement 11 er-
wärmt wird.

[0045] Fig. 3 zeigt ein Verfahren zum Betreiben
einer Heizeinheit für ein System zur Bereitstellung
eines inhalierbaren Aerosols gemäß einer Ausfüh-
rungsform der Erfindung.

[0046] Das gezeigte Verfahren 1000 zum Betreiben
einer Heizeinheit für ein System zur Bereitstellung ei-
nes inhalierbaren Aerosols, aufweisend die Schritte:

Beaufschlagen 1010 zumindest eines Heizele-
ments mit zumindest einem Referenzstromver-
lauf,

Erfassen 1020 zumindest eines Temperaturwer-
tes von zumindest einem Temperatursensorele-
ment angeordnet auf einem Substrat mit dem
Heizelement zum Erhitzen einer Substanz zum
Bilden des inhalierbaren Aerosols, wobei ein In-
nenwiderstand des Temperatursensorelements
größer ist als ein Innenwiderstand des Heizele-
ments;

Ermitteln 1030 eines Entscheidungswertes ba-
sierend auf dem Temperaturwert und zumindest
einem gespeicherten Referenztemperaturwert;
und

Bereitstellen 1040 eines Hinweises, wenn der
Entscheidungswert zumindest einen Grenzwert
über- oder unterschreitet.

[0047] Weiterhin zeigt Fig. 4 ein Verfahren 1100 zum
Festlegen eines Grenzwertes gemäß einer Ausfüh-
rungsform der Erfindung.

[0048] Das gezeigte Verfahren 1100 weist hierfür die
folgenden Schritte auf:

Anordnen 1110 einer Referenzsubstanz an dem
Heizelement

Beaufschlagen 1120 des Heizelements mit dem
Referenzstromverlauf,

Erfassen 1130 des Referenztemperaturwerts
während des Referenzstromverlaufs, bevorzugt
Erfassen einer Vielzahl von Referenztempera-
turwerten zu vorbestimmten Zeitpunkten wäh-
rend des Referenzstromverlaufs; und

Speichern 1140 des Referenztemperaturwerts,
bevorzugt der Referenztemperaturwerte, in ei-
nem Steuermittel.

[0049] Die in der vorstehenden Beschreibung, in den
Ansprüchen und in den Figuren dargestellten Merk-
male können sowohl einzeln als auch in beliebiger
Kombination wesentlich für die Erfindung in ihren ver-
schiedenen Ausführungsformen sein.

Bezugszeichenliste

1 System zur Bereitstellung eines inhalier-
baren Aerosols

3 Heizeinheit

5 Gehäuse

7 Aufnahme

9 Substrat

11 Heizelement

13 Temperatursensorelement

15 Steuermittel

17 Mittel zum Beaufschlagen

19 Mittel zum Erfassen

21 Mittel zum Ermitteln

23 Mittel zum Bereitstellen

25 Energieversorgungsmittel

27 Substanz

1000 Verfahren zum Betreiben

1010 Beaufschlagen

1020 Erfassen

1030 Ermitteln

1040 Bereitstellen

1100 Verfahren zum Festlegen eines Grenz-
wertes

1110 Anordnen

1120 Beaufschlagen

1130 Erfassen

1140 Speichern

Patentansprüche

1.  Eine Heizeinheit für ein System zur Bereitstel-
lung eines inhalierbaren Aerosols, aufweisend:
zumindest ein Substrat (9) aufweisend zumindest ein
Heizelement (11) zum Erhitzen einer Substanz (27)
zum Bilden des inhalierbaren Aerosols und zumin-
dest ein Temperatursensorelement (13) zum Erfas-
sen einer Temperatur des Heizelements (11),
wobei ein Innenwiderstand des Temperatursensor-
elements (13) größer ist als ein Innenwiderstand des
Heizelements (11); und
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zumindest ein Steuermittel (15) verbunden mit dem
Heizelement (11) und dem Temperatursensorele-
ment (13) und angepasst zum:
Beaufschlagen des Heizelements (11) mit einem Re-
ferenzstromverlauf,
Erfassen zumindest eines Temperaturwertes von
dem Temperatursensorelement (13),
Ermitteln eines Entscheidungswertes basierend auf
dem Temperaturwert und
zumindest einem gespeicherten Referenztempera-
turwert, und
Bereitstellen eines Hinweises, wenn der Entschei-
dungswert zumindest einen Grenzwert über- oder un-
terschreitet.

2.    Die Heizeinheit nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Heizeinheit zumindest
ein Energieversorgungsmittel (25) aufweist und das
Steuermittel (15) angepasst ist das Heizelement (11)
über das Energieversorgungsmittel (25) mit dem Re-
ferenzstromverlauf zu beaufschlagen und der Tem-
peraturwert proportional zu der Höhe des Referenz-
stroms verläuft.

3.  Die Heizeinheit nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Energieversorgungsmittel
(25) angepasst ist bei Erhalt eines Hinweises von
dem Steuermittel (15) die Energieversorgung des
Heizelements (11) zu unterbrechen.

4.    Die Heizeinheit nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Steuermittel (15) angepasst ist den Temperaturwert
während des Referenzstromverlaufs zu einem vorbe-
stimmten Zeitpunkt zu ermitteln.

5.    Die Heizeinheit nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Steuermittel (15) angepasst ist mindestens zwei,
bevorzugt eine Vielzahl von Temperaturwerten, zu
vorbestimmten Zeitpunkten während des Referenz-
stromverlaufs zu ermitteln, und den Entscheidungs-
wert zwischen den Temperaturwerten und gespei-
cherten Referenztemperaturwerten zu ermitteln.

6.    Die Heizeinheit nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Steuermittel (15) angepasst ist den Entschei-
dungswert aus der Differenz des Temperaturwerts/
der Temperaturwerte und des Referenztemperatur-
werts/der Referenztemperaturwerte zu ermitteln.

7.    Die Heizeinheit nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Heizelement (11) und das Temperatursensorelement
(13) auf derselben Seite des Substrats (9) sepa-
rat und benachbart angeordnet sind, insbesondere
in Dünnschichttechnik auf derselben Seite des Sub-
strats (9) angeordnet sind.

8.    Die Heizeinheit nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Heizeinheit zumindest eine elektrisch isolieren-
de Schicht aufweist, wobei die elektrisch isolierende
Schicht zumindest bereichsweise auf dem Heizele-
ment (11) und/oder dem Temperatursensorelement
(13) angeordnet ist.

9.    Die Heizeinheit nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Heizeinheit ein Gehäuse (5) mit einer Aufnahme (7)
zum Halten der Substanz (27) zum Bilden des in-
halierbaren Aerosols aufweist, bevorzugt ist die Auf-
nahme (7) angepasst die Substanz (27) unmittelbar
an dem Heizelement (11) und/oder das Heizelement
(11) umgebend zu halten.

10.  Verwendung einer Heizeinheit nach einem der
Ansprüche 1 bis 9 in einem System zur Bereitstellung
eines inhalierbaren Aerosols.

11.  Ein Verfahren zum Betreiben einer Heizeinheit
für ein System zur Bereitstellung eines inhalierbaren
Aerosols, aufweisend die Schritte:
Beaufschlagen (1010) zumindest eines Heizele-
ments (11) mit zumindest einem Referenzstromver-
lauf,
Erfassen (1020) zumindest eines Temperaturwertes
von zumindest einem Temperatursensorelement (13)
angeordnet auf einem Substrat (9) mit dem Heizele-
ment (11) zum Erhitzen einer Substanz (27) zum Bil-
den des inhalierbaren Aerosols, wobei ein Innenwi-
derstand des Temperatursensorelements (13) größer
ist als ein Innenwiderstand des Heizelements (11);
Ermitteln (1030) eines Entscheidungswertes basie-
rend auf dem Temperaturwert und zumindest einem
gespeicherten Referenztemperaturwert; und
Bereitstellen (1040) eines Hinweises, wenn der Ent-
scheidungswert zumindest einen Grenzwert über-
oder unterschreitet.

12.    Das Verfahren nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, dass das Ermitteln (1030) des Ent-
scheidungswerts aufweist:
Ermitteln des Temperaturwerts zu einem vorbe-
stimmten Zeitpunkt während des Referenzstromver-
laufs.

13.  Das Verfahren nach Anspruch 11 oder 12, da-
durch gekennzeichnet, dass das Ermitteln (1030)
des Entscheidungswerts aufweist:
Ermitteln von mindestens zwei, bevorzugt einer Viel-
zahl von Temperaturwerten, zu vorbestimmten Zeit-
punkten während des Referenzstromverlaufs, und
Ermitteln des Entscheidungswerts zwischen den
Temperaturwerten und gespeicherten Referenztem-
peraturwerten.

14.    Das Verfahren nach einem der Ansprüche
11 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass der
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Entscheidungswert ermittelt wird mittels der Diffe-
renz des Temperaturwerts/der Temperaturwerte und
des Referenztemperaturwerts/der Referenztempera-
turwerte.

15.  Das Verfahren nach einem der Ansprüche 11
bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass der Grenz-
wert festgelegt wird mittels:
Anordnen (1110) einer Referenzsubstanz an dem
Heizelement (11); Beaufschlagen (1120) des Heiz-
elements (11) mit dem Referenzstromverlauf,
Erfassen (1130) des Referenztemperaturwerts wäh-
rend des Referenzstromverlaufs, bevorzugt Erfas-
sen einer Vielzahl von Referenztemperaturwerten zu
vorbestimmten Zeitpunkten während des Referenz-
stromverlaufs; und
Speichern (1140) des Referenztemperaturwerts, be-
vorzugt der Referenztemperaturwerte, in einem Steu-
ermittel (15).

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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